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Ausgewählte Anforderungen und Fragestellungen

• Gemeinsame Defini7on und Beschreibungslogik

• Analyse von Potenzialen für Produkten und Services, Vorgehensweisen zur

Entwicklung und bestehenden GeschäFsmodellen

• Potenziale der Digitalisierung für GeschäFsmodelle

• GeschäFsmodelle quan7fizieren und vergleichen

• Berücksich7gen von Ressourceneffizienz, der kompleKen WertschöpfungskeKe sowie

Nutzungszyklen in GeschäFsmodellen
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Projektübergreifender Austausch

• Impuls und Orientierungshilfe mit Use-Case-Schablonen
• Identifikation von Mustern/Strukturen (durch Vergleichbarkeit) 
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Case Study – Projekt LongLife
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Neue GeschäFsmodelle für die Weiternutzung technischer 
Systeme basierend auf einer einfachen, dezentralen 
Zustandsbes7mmung und Prognose der Restnutzungsdauer

Unterstützende Referenz-
Geschä2smodelle

z.B. adaptierte 
Kaskaden-Nutzung

z.B. Express-
Ersatzeil-Pool

z.B. Pay-per-Use
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… selbstlernendes 
Prognosetool für Restlebensdauer



Die Herausforderungen bzgl. der Geschäftsmodelle
im Projekt LongLife.
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• Die Partner müssen motiviert werden, Daten bereitzustellen.
• Einsparungen beim reinen Material-/Artikelwert reichen häufig (i.d.R. !) nicht zur 

Refinanzierung der Erstellung der Prognosemodelle aus.
– Es muss ein anderer Mehrwert beim Kunden gefunden werden (z.B. 

Ausfallsicherheit). 
• Eine längere Nutzungsdauer und längere Service-Intervalle können potenzielle 

Erträge im After-Sales schmälern.
Ø Frage der

Kompensation.
Product

Service

Installations- u. Instand-
haltungsaufwand

Betriebskosten (inkl. Ausfall)

Marge Systemlieferant

Marge Komponentenhersteller

Herstellkosten

„Spielraum“ für die
Ausschüttung an die
Partner (Revenues
im Business Model
Canvas)



Bausteine der LongLife-GM

LongLife hat aus der Zusammenarbeit in der
QuerschniGsfrage konkrete Impulse erhalten.
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Querschnittsfrage: Aspekte, die GM 
charakterisieren:
● Generelle Strategie des Ansatzes 

(Nutzungsverlängerung etc.).
● Fokus auf Produkt, Service (direkt, indirekt) oder 

Produkt-Service-System.
● Motivation zur Ressourcenschonung.
● Adressierte Abschnitte der Wertschöpfungskette.
● Zusammenarbeit im Netzwerk (u.a. 

Abhängigkeiten von Leistungen, Netzwerkeffekt).
● Ansätze für das Erlösmodell.
● Relation zu bestehenden Geschäftsmodellen 

(komplementär, neutral, konkurrierend).

Systemholder 
LongLife-Prognose-

System

Komponenten-
hersteller

Anlagenbauer

Anlagenbetreiber

(Instandhaltungs-) 
Dienstleister

…

Reduzierter Ent-
wicklungsaufwand

Wettbewerbs-
fähigere Anlagen

Zusatzerträge aus 
erweitertem Service

Höhere Anlagen-
verfügbarkeit

Leistung Gegenleistung

Mobile Prüfstation 
„as a Service“ 

Separate Monats-/ 
Jahrespauschale

In Plattform-Pau-
schale enthalten

Mobile Prüfstation 
(Eigentumsüberg.)

Verkaufspreis

Frei, bei anderem 
Vertragsabschluss 
(Razor-Blade)

Erstellung 
Prognosemodell

Nach Aufwand

…

Austausch zur Gestaltung und Füllung der Schablone hat Blick
auf Kreislaufwirtschafts-GM erweitert und gab zusätzliche 
Ideen für Fragen im GM-Konfigurator.



Beispiel: Motivation zur Ressourcenschonung.
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Eigener Ressourcen-
bedarf  

• Versorgungs-sicherheit
• Kostenreduzierung

Beispiele: 
• Rücknahmegaran7en, 

-services.
• Rückkauf.
• Reclycing-unterstützendes 

Design. 

Marke4ng / Image-
Effekt  

• Wirkung auf Kunden / 
WeAbewerbsvorteil

• Preiszuschläge „für 
Nachhal7gkeit“

Beispiele: 
• „Green“ in Firmen-, 

Produktnamen.
• Aufschlag für 

Nutzung CO2-
neutraler Energie. 

Ressourcenschonung 
als "Nebeneffekt" 

• Das zentrale 
Wertversprechen ist 
ein anderes

Beispiel: 
• LongLife Projekt => Trans-

parenz bzgl. Komponenten-
zustand reduziert geplante 
und ungeplante Ausfälle => 
Komponenten werden 
länger genutzt.



Beispiel: Nachhaltigkeit als Baustein im Erlösmodell.
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Zeit

„Kernprodukt /
-service“

Produkt-Service-
System

Produkt-Service-
System

plus Service

plus Nachhaltigkeits-
mehrwert

Gesamt-
Mehrwert für 

die Kunden

€ Produktpreis € Preis für 
Zusatzleistung

€ „Sponsoring“ über 
andere Leistung

€ Preisaufschlag für 
Nachhaltigkeit

€ „Sponsoring“ über 
andere Leistung

€ „Sponsoring“ über 
andere Leistung

Erlös-
Model

(Erlöse direkt
vom Kunden)


